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In den uns vorliegenden Zusendungen Band 2 9 eft (Seite
1970 und eft (Seite 473—632) 1971 macht uns Niels axtorp
mıt dem Problem bekannt, inwieweıt „Kalkmalereien“ für Forschungsarbeiten
und Untersuchungen „Quellenwert“ besitzen (Kalkmaleriers Kıldeverd:) Er
sieht dıese als „ rıg vesentlıg Kildegruppe” d die jedoch für den
Benutzer und Bearbeiter auch zugleich ine Reihe gewichtiger TObleme mıt
sıch bringen. Sie en als Illustrationen ZUT Bibel, Heiligenlegenden und
Martyrıen uUuSWw jelfach nach gängigen un auch ausländischen Vorlagen
gemalt 1im eigentlichen Sinne keinen Quellenwert, bringen andererseıts aber,
WI1IeE Saxtorph bemerkt, für das Studium der Entwicklung dieser Darstellungen,
für die Ikonographie un die es der Heiligenverehrung Aufklärungen
VO  - bedeutendem Interesse. Es handelt sich €1 ferner auch kulturelle
Verbindungen, dıe sich 1n weıteren kulturgeschichtlichen Linien ausziehen
lassen. Unter den Buchbesprechungen „Anmeldelser finden WITr eın
schr beachtenswertes Referat VONn Gregersen über die schon 19692 -
schienene Dissertation des chülers VoO  - Proftfessor Schartf In Kiel, Manfred
Jessen-Klıngenberg, miıt dem IThema „Eiderstedt 13-1864“ Landschaft un
Landesherrschaft 1n königlich-absolutistischer Zeıt die 1967 auch 1n den
Quellen un Forschungen ZUT Geschichte Schleswig-Holsteins” be]
ın Neumünster herausgegeben wurde. €1 schließt Gregersen seıne sach-
lichanerkennende Besprechung mıt der Bemerkung, daß nach: Jessen-Klingen-
berg die seıt 1850 auch In Eiderstedt geübte dänische Sprachpolitik WwI1Ie die
antıdänische Agitation der Stelle der früheren Zufriedenheit mıiıt der Ver-
bındung mıt Dänemark 411 had foragt” eführt hatten. „En sadan ud-
talelse naturlıgvıs praeget af SIN CSCH tid“!

Rustmezter, Kıel

Zeıtschrıft für Bayerische Kırchengeschichte, 4 ’ 1971° ITI Heg Verein für
bayerische Kırchengeschichte, Nürnberg.

Die umfangreiche Jahresfolge bringt VO  - zwolf Verfassern insgesamt fünt-
ehn Arbeiten. Unter diıesen ist zunaäachst emerkenswert die Darstellung VON
Dietrich Blaufuß über die Berufung VO  —_ Spener In das Hofpredigeramt
1ın Dresden und ZW al dabe1 insbesonders über die damıiıt VON Spener
erbetenen Grutachten VO  - fünf zeitgenössischen Theologen, unter denen sich
neben Gottlieb Spizel, mıt dem sich Blaufufß vornehmlich befalst, auch der
Kieler Theologieprofessor Christian Korthaolt (1633—1694) befindet Vgl dazu
auch Halfmann, Christian Korthaolt. Eın Bıld aus der Frömmigkeit un
Frömmigkeıit 1mM Ausgang des orthodoxen Zeitalters, 1n SVSHKG, R 17
P 1930 Blaufufß versteht dıese Gutachten als „eEIn Beispiel der Mutua Con-
solatıo Fratrum 1imM Pietismus”.

Der Altonaer Pastor TIEC Jordahn legt in Fortführung se1iner Unter-
suchungen Georg Friedrich Se1uler vgl dazu Zeitschriftt Bayr. 3 S
1970, {t. ZUT Theologie un Literatur der kirchlichen Aufklärung, ıne
sehr eingehende Darstellung uüber Seilers ehrbücher un Schriften ZUT reli-
g10sen Uun: allgemeinen Volkserziehung” VOT. Seıler, eologe 1n Erlangen
(1770—1807), verbindet als Dogmatiker WwWI1Ie als Religionspädagoge „Das Ite
miıt dem Neuen“”, der mıiıt seinen Worten: „Das Neue mufß StETS das Alte
angeknüpft und dann weıter mıt dem Zeitalter fortgeführt werden“ (S 184)


